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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 

Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 

Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
5 bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Dienſtag, den 21. März 


0 


er 
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1893. 


Inſertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartals wechſel er⸗ 


ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 


kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 


a 


Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 


die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 


2 
5 
. 


h 


jährlich 2 Mark, durch die Voſt bezogen 


2 ME. 50 Pf., durch den Briefträger frei 


in's Haus gebracht 2 Ml. 90 Pf. 


x 


„Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Teitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 


politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er: 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 


und ſind beſtrebt, 
Abonnement 


5 
I 


5 


unjere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
t der „Fhorner Olſtdeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 


intereſſanten Unterhaltungsſtoff. 
So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
erigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 


neue zugeſellen werden. 
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ö 
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Inſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
weiteſte Verbreitung. 

Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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Jules Ferry +. 

Wie wir bereits durch die am Sonnabend 
uns zugegangene Depeſche mittheilten, iſt der 
hervorragendſte der gegenwärtigen Staats⸗ 
männer Frankreichs, Jules Ferry, am Freitag 
durch einen plötzlichen Tod aus ſeinem Wirkungs⸗ 
kreiſe abgerufen worden. Sein Tod erfolgte 
infolge einer Herzkrankheit, an welcher er ſeit 
dem Attentat gegen ihn im Januar 1888 litt; 
die Revolverkugel, welche ſich auf einer Rippe 
abplattete, hatte damals eine Kontuſion des 
Herzens herbeigeführt. Ferry hatte noch Tags 


Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


26.) (Fortſetzung.) 

Durch den ſo ſchnell herbeigeführten Ader⸗ 
laß war das Leben des Millionärs gerettet 
worden. Trotzdem aber raſte er noch tagelang 
im wildeſten Hirnfieber, und was für Luiſe 
von Wildenkron jo unendlich peinlich war — 
auf Dörffingshöh'ſchem Grund und Boden. 
War es doch eine Unmöglichkeit geweſen, den 
ſchwerkranken Mann nach Werthdorf zu über⸗ 
führen. Der aus der Stadt zitirte Arzt hatte 
jedoch für eine Diakoniſſin Sorge getragen. 
Sie und der Kammerdiener Brownſons theilten 
ſich nun in die Pflege des Patienten. 
Inzwiſchen hatte der alten Haushälterin 
jede Gelegenheit gefehlt, mit ihrer jungen 
Herrin über die ihr anvertraute Rechtfertigung 
Henrys zu ſprechen. lich 
führte nämlich ſtets den Baron in das Gemach, 
ſobald ſich die Alte bei der Gnädigen befand. 
Dögleih Anna Wirthmann nun auch die Nichte 


ſtehenden Angelegenheit ſprechen wollte, ge⸗ 
dachten ſie doch deide — Luiſe von Wildenkron 
wie Dagmar, jo lange Brownſon ohne Ber 
wußtſein war — ſich ebenfalls im Krankenzimmer 
deſſelben nützlich zu machen. Aber der Patient 


A —— ——— —ͤ——— — — 
Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
. w: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 

Lautenburg: M. Jung. 


und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 


Ein wunderlicher Zufall 


unwiſſend über die Unterredung ließ, die ſie 
dem Millionär gewährt, weil ſie unbedingt zus 
erſt mit der Baronin von der in Frage 


zeigte ſich bei dem Anblick der Damen, die eine 


vorher im Senat mit voller Klarheit des Geiſtes 
den Vorſitz geführt und am Nachmittag des 
Tages ziemlich lange Zeit mit ſeiner Gemahlin 
auf dem Balkon ſeines Hauſes zugebracht. 
Jedoch ſchon am Sonntag hatte ſich der Ver⸗ 
ſtorbene nicht wohl gefühlt, und ſeine Gemahlin 
beſtätigt, daß er ſeit 14 Tagen über Athemnoth 
klagte, weshalb er auch, wie er urſprünglich 
beabſichtigt hatte, am Donnerſtag Abend eine 
Soiree nicht beſuchte, ſondern gegen 10 Uhr 
unter leichtem Fröſteln das Bett aufſuchte. Er 
fand aber erſt nach Morphium⸗ und Aether⸗ 
einſpritzungen gegen Morgen Linderung. Gegen 
9½ Uhr Morgens begab ſich Ferry in ſein 
Arbeitskabinet, hatte aber während des Tages 
Athemnoth, die auch erneute Morphiumein⸗ 
ſpritzungen nicht milderten. Um 6¼ Uhr ver⸗ 
ſchied er ſchmerzlos in einem Seſſel ſeines 
Arbeitszimmers. 

Das Schickſal des Mannes iſt um ſo 
tragiſcher, als er erſt vor wenigen Wochen aus 
der ſcheinbaren Vergeſſenheit wieder heraus⸗ und 
in den Vordergrund des politiſchen Lebens trat 
durch ſeine Ernennung zum Senatspräſidenten. 
Die Hoffnung, die viele Franzoſen erfüllte, Ferry 
werde bald auch den Präſidentenſtuhl der Re⸗ 
publik beſteigen, iſt getäuſcht worden und ſein 
Hinſcheiden bedeutet für die franzöſiſche Repu⸗ 
blik eine ſchwer ausfüllbare Lücke, denn er 
ſchien in der That am berufenſten, bei den 
Wirren, die den Beſtand der Republik in der 
letzten Zeit ernſthaft zu gefährden drohen, 
ſchließlich die Führung zu übernehmen gegen 
den Anſturm der Gegner der Republik. 

Ferry iſt noch nicht 61 Jahre alt geworden. 
Im Mai 1871 wurde er Seinepräfekt, 1879 
Unterrichtsminiſter, 1880 Miniſterpräſident, als 
welcher er zuerſt wieder freundſchaftlichere Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland herzuſtellen wußte. 
Die fehlgeſchlagene Expedition gegen Tonking, 
welche mit der blutigen Niederlage bei Langſon 
endete und den Franzoſen 800 Millionen Franks 
und mehr als 10 000 Krieger koſtete, war im 
März 1885 ſein Untergang, und man hat ihm 
lange jenen unglücklichen Feldzug nachgetragen, 
bis ihn die Wogen des Panamafſkandals wieder 
emportrugen. 

Die Beiſetzung der Leiche Ferry's geſchieht 
auf Staatskoſten und findet am heutigen Mon⸗ 
tag ſtatt. Die Kammer hat zu dieſem Zwecke 
20000 Franks bewilligt. Der Sarg wird nach 
dem Palais de Louxembourg übergeführt werden, 
woſelbſt die offizielle Zeremonie ſtattfindet, 


ſo große Rolle in ſeinem Leben geſpielt, derart 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Anuſchluß 
Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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während die Beerdigung in Fonchampt in den 


Vogeſen erfolgt, wo Ferry in den letzten Jahren 


vielfach Aufenthalt genommen hatte. 25 


Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Sonnabend ſtand als erſter 
Gegenſtand auf der Tagesordnung die erſte Berathung 
der Novelle zum Militärpenſionsgeſetz. 

Kriegsminiſter v. Kaltenborn ⸗Stachau: 
Die Beſeitigung der Unzulänglichkeiten des Militär⸗ 
penſionsgeſetzes liegt der Regierung ſehr am Herzen. 
Ein weiterer Entwurf, welcher die Invaliden von 
1870/71 betrifft, wird nach Oſtern eingebracht werden. 

Abg. Pieſchel (ntl.): Der Entwurf enthält viele 
gute Punkte. Ich beantrage die Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Abg. Hartmann (konſ.): Auch ich halte den Ent⸗ 
wurf für annehmbar. Meine Partei wird ſpäter ihre 
Wünſche ſpezialiſirt vorbringen. 

Abg. v. Schöning (konſ.): Zwei Punkte der No⸗ 
velle ſollten abgeändert werden. Ich werde dahin⸗ 
gehende Anträge ſtellen. 

Abg. Seelig (dfr.): Die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Offiziere von 1848 ſollten die Vortheile des Geſetzes 
ebenfalls genießen. 

Generallieutenant v. Spitz: Dieſer Wunſch iſt in 
dem vorliegenden Geſetz bereits vorgeſehen. 

Abg. Gröber (Zentr.): Der Entwurf ſollte der 
Budgetkommiſſion überwieſen werden. Die Abgg. 
Hartmann und Pieſchel ziehen ihren Antrag auf Ueber⸗ 
gabe an eine 21er Kommiſſton zu Gunſten des Antrag 
Gröber zurück. E 

Abg. Richter (dfr): Die Anregung zu dem vor⸗ 
liegenden Entwurf iſt von mir gekommen. Einige 
Härten ſind noch vorhanden. Dieſe müſſen beſeitigt 
werden. Man darf auch nicht vergeſſen, daß die 
Penſionslaſt ſtetig wächſt. Wenn man die Lage der 
verabſchiedeten Soldaten verbeſſern will, muß man ſich 
eine Beſchränkung bei der Vermehrung der aktiven 
Armee auferlegen. 

Abg. Menzer (konſ.): Ich vermiſſe in dem Ent: 
wurf die rückwirkende Kraft und würde für die Ver⸗ 
weiſung an eine beſondere Kommiſſion ſtimmen. 

Abg. Oſonn (ntl.): Die Vorlage hat die Wünſche 
und Hoffnungen aller Intereſſenten bitter getäuſcht. 
Deutſchland ſollte für ſeine Invaliden beſſer ſorgen. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg: Der Abge- 
ordnete Richter will durch ſeine Ausführungen die 
penfionirten Soldaten und Offiziere gewinnen, damit 
ſie bei den Neuwahlen Leute wählen, welche gegen die 
Militärvorlage ſind. 

Abg. Richter: Ich verwahre mich gegen dieſen 
Vorwurf; bin ich ja doch ſelbſt der Urheber des Ent⸗ 


wurfs. Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird der 


Entwurf an die Budgetkommiſſion verwieſen. Hierauf 
wird die Verlängerung des proviſoriſchen Abkommens 
mit Spanien und Rumänien in erſter und zweiter 
Leſung debattelos angenommen. Es folgen Petitionen, 
die nach dem Antrag der betr. Kommiſſtonen erledigt 
werden. Nächſte Sitzung Montag: Dritte Leſung des 
Etats und Interpellation Menzer: Beabſichtigen die 
verbündeten Regierungen geſetzgeberiſche Maßregeln, um 


Inſeraten⸗Annahme aus wärts: B erlin: Haafenſtein und Vogler 
Ru dolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a.y M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


Vom Tandtage. 


Das Herrenhaus berieth am Sonnabend 


den Antrag der Agrarkommiſſion, die Petition des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereind der Provinz 
Sachſen gegen den Abſchluß des ruſſiſchen 
Handels vertrags der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. 

Graf Klinkowſtröm ſpricht für die Petition 
und überhaupt gegen die Handelsverträge. Er äußert 
ſich abfällig über die Eingabe der Königsberger Kauf⸗ 
mannſchaft an den Reichskanzler, deren Urſprung 
wahrſcheinlich in der Redaktion einer fortſchrittlichen 
Zeitung zu ſuchen ſei. Redner feiert den Finanz⸗ 
miniſter Miquel als weitſichtigen Staatsmann, der 
ke Wohlwollen für die Landwirthſchaft bethätigt 

abe. 

Dr. Baumbach beantragt und begründet Ueber⸗ 
gang über die Petition zur Tagesordnung. Er pro⸗ 
teſtirt als Bewohner Weſtpreußens und Oberbürger⸗ 
meiſter Danzigs dagegen, daß der Oſten den ruſſiſchen 
Handelsvertrag nicht wolle; höchſtens einzelne Groß⸗ 
grundbeſitzer hätten Nutzen von dem Nichtabſchluß. 
Es handele ſich um eine Lebensfrage für die Kauf⸗ 
mannſchaft der Seeſtädte und was damit in Zuſammen⸗ 
hang ſteht. Es ſeien das alles Bürger und Steuer⸗ 
zahler, deren Intereſſen nicht ignorirt werden dürften. 
Die Beibehaltung des Differentialzolles bedeute den 
Ruin des Oſtens. Aeußerſt wichtiger ſei allerdings 
auch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes, um oſt⸗ 
und weſtpreußiſches Getreide wieder exportfähig zu 
machen. Redner betont auch die Intereſſen der Kon⸗ 
ſumenten, die ſich vorzugsweiſe aus den Arbeiter 
klaſſen rekrutiren. Es wäre eine unglaubliche Schwäche 
von dem Reichskanzler, wenn er auf das Drängen der 
2 die eingeſchlagene Handelspolitik aufgäbe. 
Aber wir vertrauen darauf, fährt der Redner fort, 
daß er ſich von einer einſeitigen agrariſchen Intereſſen⸗ 
politik, wie bisher, fernhalten wird. Weiter hebt 
Redner die eminent politiſche Seite der Frage hervor. 
Der Handelsvertrag würde die Beziehungen mit Ruß⸗ 
land verbeſſern; er ſei eine Armee werth, während 
das Nichtzuſtandekommen des Vertrages den Oſten 
ruiniren würde. Nicht bloß im Intereſſe der Kauf⸗ 
leute, ſondern des geſammten Oſtens und des ge⸗ 
. Vaterlandes ſei dieſer Vertrag erſtrebens⸗ 
werth. 

Graf Mirbach ſpricht gegen den ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrag, da Rußland kein Aequivalent bieten könne. 
An der Aufhebung des Identitätsnachweiſe hätten die 
Landwirthe nur geringes Intereſſe, und nachdem die 
Königsberger Kaufmannſchaft einen ſolchen Ton ange⸗ 
ſchlagen, würden die Agrarter auf die Frage des 
Identitätsnachweiſes fortan gar nicht 
mehr eingehen. Die Konſervativen ließen den 
wirthſchaftlichen Gegenſatz nicht durch andere Fragen 
beeinfluſſen, ſie ſeien die einzige Partei, welche in der 
Militärvorlage hinter der Regierung ſtehe. Einen 
ruſſiſchen Handelsvertrag werde man erſt abſchließen 
können, wenn die Lage der Landwirthſchaft gebeſſert 
und die ruſſiſche Valuta beſſer regulirt ſei. 

Oberbürgermeiſter Becke r⸗Köln ſpricht ſich gegen 
den Antrag der Agrarkommiſſion aus, 

Graf Eulenburg ⸗Praſſen dafür. 

Minifterpräfident Graf Eulen burg hebt hervor, 


den weiteren Rückgang der Tavaksinduſtrie aufzuhalten. Jer könne bei den ſchwebenden Verhandlungen mit 


Indem er ſich tief zu dem Patienten herab-] Kind erwidert — wenn auch noch unbewußt. 


aufgeregt, daß der Azt ihnen mit Beſtimmtheit] beugte, fragte er flüſternd: 


verbot, in die Nähe des Kranken zu kommen. 
Deſto öfter aber weilte Erwin im Pavillon. 
Mit grenzenloſem Staunen vernahm er da die 
Fieberphantaſien des Mannes, der ſeine arme 
Schweſter ſo unglücklich gemacht hatte. Aber 
wie tief ihn auch die unbewußten Bekenntniſſe 
des Kranken bewegten, ſo verrieth er trotzdem 
weder der Baronin noch Dagmar, die er 
übrigens in den letzten Tagen faſt auffällig ge⸗ 
mieden — was ihm der Kranke verrathen. 
Wagte er ſich doch, daß der Patient 
möglicherweiſe nur Phantaſtereien eines 
Schwerkranken ausſprach und es daher 
durchaus nicht klug ſein würde, die Seelen 
der Damen mit Berichten aufzuregen, von denen 
vielleicht auch nicht das Geringſte in die Wirk⸗ 
lichkeit gehörte. Und doch — wenn er in das 
verſtörte Geſicht ſeiner Schweſter ſah, die ohne 
alle Frage mit jedem ihrer Gedanken an dem 
Krankenbette des Mannes weilte, welchen ſie 
unstreitig 771 0 liebte, fühlte er ſich faſt 
bös ihr die Worte des Patienten zu wieder⸗ 
olen. 

Neun Tage . ſo. Da endlich 
öffneten ſich die Augen Henry Brownſons in 
vollem Bewußtfein. Das erſte aber, das ſeine 
Lippen flüſterten, waren die Worte: „Meine 
Tochter! — Wo iſt mein ſchönes, holdes 


* an 33 | 
Erwin befand ſich zufällig ebenfalls im 
Krankenzimmer. Er hatte die Worte vernommen 


„Dagmar?“ 

Brownjon nickte. Dann faltete er flehend 
ſeine Hände: „Rufen Sie ſie — rufen Sie ſie 
— damit mir das Kind im Namen der Mutter 
Verzeihung ſpende.“ 

„Ich werde Ihren Wunſch erfüllen. Aber 
regen Sie ſich nicht mit weiteren Mittheilungen 
auf. Ihre Phantaſien haben mich ja alles 
errathen laſſen — Dagmar dagegen weiß noch 
von nichts. Aber ich werde ſie vorbereiten. 
Gedulden Sie ſich nur kurze Zeit.“ 

„Ich — danke Ihnen,“ hauchte der Patient. 
Dann ſchloß er die Augen wieder und ehe noch 
Erwin das Krankenzimmer verlaſſen, hielt ein 
ruhiger, erquickender Schlaf die Sinne Henry 
Brownſons umfangen. — — 


Als Erwin von Dörffing aus dem ver⸗ 


dunkelten Krankenzimmer in den wundervollen 
friſchen Septembertag hinaustrat, blieb er einen 
Augenblick tief athemholend ſtehen. 
zuckte ein leiſes Roth ſchattenhaft über das 
ſchöne Geſicht, welches, trotz aller Veränderung 
in der Lebensweiſe des Barons, doch noch 


immer die alte marmorne Bläſſe früherer Tage 


trug: Ob es nicht beſſer iſt, flüſterte er nun 
vor ſich hin, wenn ich Luiſe überlaſſe, das 


Dann 


Amt der Mittheilung an Dagmar zu über: 


nehmen? — Ich fürchte jedes Alleinſein mit 
dem Mädchen, denn nicht immer werde ich im⸗ 


ſtande ſein, mich zu beherrſchen. Und doch 
will ich ihr nicht verrathen, welche Gefühle ſie 
und trat nun flüchtigen Fußes an das Lager. in mir erweckt — Gefühle, die das holde 


Er ſeufzte tief auf. Dann ſetzte er hinzu, 
während er ſich mit der Hand durch das üppige 
Haar fuhr, dem es jetzt nicht mehr an Pflege 
fehlte, ebenfo wenig wie es der Geſtalt des 
Barons an einer würdigen, und zeitgemäßen 
Kleidung gebrach. Freilich, ich ſchaffte mir für 
den Reſt meines Daſeins das reinſte Gück, 
wenn ich Dagmar zu meiner Braut 
machte — nur zu meiner Braut, 
denn die einfachſte Menſchenpflicht ver⸗ 
bietet mir ja, an die Ehe zu denken, ſelbſt 
wenn mir noch die Zeit dazu bliebe, dem 
Brautſtand — auch die Hochzeit folgen zu 
laſſen. Aber — iſt es mir nicht vor allem 
Gebot, der Geliebten zu ſchonen? Sobald ich 
ſie jetzt zum Bewußtſein geweckt, mit welcher 
Qual müßte es ihre junge Seele erfüllen, wenn 
ſie mich eines Tages vielleicht — ein Bild des 
Grauens — zu ihren Füßen liegen ſähe? Und 
der Zufall könnte ja ſo erbarmungslos ſein, 
mich gerade in Gegenwart der Theuren meinem 
Schickſal zu überliefern. .. Nein, nein, fie ſoll 
ahnungslos über den wahren Charakter ihrer 
Gefühle bleiben, ahnungslos, daß ich — ſie 
liebe mit jedem Gedanken — jeder Empfindung 
meines Herzens. Später freilich, wenn man 
meinen Leib in det Ahnengruft zur Ruhe ge⸗ 
bettet haben wird, und das Teſtament eröffnet 
worden iſt, welches ich hinterlaſſe, wird ſie 
doch wohl erkennen, was fie mir geweſen iſt. 
Aber dann — dann. — — — 
| (Fortſetzung folgt.) 


Rußland nicht auf die Chancen eines ſolchen Ver⸗ 
trages eingehen. Die Regierung müſſe an dieſer Ge⸗ 
wohnheit feſthalten. Das Begehren der Petition gehe 
zu weit, und der Kommiſſionsantrag bedeute wohl 
nur, daß das Haus wünſche, daß bei den ſchwebenden 
Verhandlungen die Intereſſen der Landwirthſchaft ge⸗ 
bührend berückſichtigt und daß die preußiſche Regierung 
in dieſer Richtung ihre Stimme abgebe. So habe 
auch das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, wo er erklärt 
habe, daß die Regierung einer Kundgebung in dieſem 
Sinne nicht widerſpreche. Er wiederhole dies. (Beifall.) 
Schließlich wurde der Antrag der Kommiſſion 
gegen etwa 20 Stimmen, darunter Camphauſen an⸗ 
genommen. Nächſten Montag iſt Präſidentenwahl. 
—— 2 — 
Das i genehmigte in ſeiner 
Sitzung am Sonnabend zunächſt die Vorlage be⸗ 
treffend die Einſetzung von Kammern für Steuerfadhen 
in dritter Leſung ohne Debatte, und ſchritt dann zur 
Erledigung einer großen Zahl von Petitionen aller 
Art. Die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt und 
ſtehen auf der Tagesordnung derſelben kleinere Vor⸗ 
lagen und Petitionen. 


CCC ˙ Go DU TE TEN 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März. 


— Der Kaiſer beſuchte Sonnabend 
Vormittag das Atelier von Profeſſor Begas 
und empfing ſpäter Profeſſor Raſchdorf. Sodann 
wohnte der Kaiſer den Offizierreitſtunden⸗Be⸗ 
ſichtigungen beim Garde⸗Küraſſier⸗Regiment ſowie 
beim erſten und zweiten Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ment bei. — Am Sonntag arbeitete der Kaiſer 
zunächſt allein. Um 10 Uhr begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin zur Beiwohnung des 
Gottesdienſtes nach der Dom⸗Interimskirche. 
Nach dem Königlichen Schloſſe zurückgekehrt, 
empfing Se. Majeſtät den Chef des Militär⸗ 
Kabinets und gewährte ſodann der Malerin 
Frau Vilma Parlaghy eine Porträtſitzung im 
Königlichen Schloſſe. Am Nachmittage um 
1½¼ Uhr ſahen die Majeſtäten eine Anzahl 
Gäſte bei ſich zur Frühſtückstafel im Königl. 
Schloſſe. 

— Das deutſche Kaiſerpaar wird 
zehn Tage in Italien bleiben; fünf in Rom, 
zwei in Neapel und einen in Florenz. Die 
anderen beiden Tage werden für die Hin⸗ und 
Rückreiſe verwendet werden. In dem Gewäſſer 
von Neapel wird ſich gelegentlich der Ankunft 
der kaiſerlichen Gäſte ein Geſchwader unter dem 
Befehl des Herzogs von Genua befinden. 

— Verabſchiedung höherer Offi⸗ 
ziere. Wie die „Berl. Pol. Korresp.“ wiſſen 
wollen, ſollen um ihren Abſchied eingekommen 
ſein der Kommandirende General des 7. Armee⸗ 
korps v. Albedyll, ebenſo der in Bromberg 
ſtehende Generallieutenant v. Albedyll, ferner 
der Generalmajor v. Heydwolf (Braunſchweig), 
der Kommandeur der 22. Diviſion General⸗ 
lieutenant v. Goetze, endlich der Gouverneur 
von Köln, Generallieutenant v. Schkopp. 

— Der Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages in Berlin hat gegen die 
Agrarier und namentlich den Bund der Land⸗ 
wirthe Reſolutionen angenommen, welche Ver⸗ 
wahrung einlegen gegen die einſeitige Berück⸗ 
ſichtigung nur der landwirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen, ohne auf die Bedürfniſſe der übrigen 
wirthſchaftlichen Faktoren Rückſicht zu nehmen. 
Die Reſolutionen ſprechen ſich für den Abſchluß 
von Handelsverträgen insbeſondere mit Ruß⸗ 
land aus, verlangen eine neue Berufszählung in 
Deutſchland, um feſtzuſtellen, in welchen Bahnen 
das wirthſchaftliche Erwerbsleben Deutſchlands 
ſich vollzieht. Die Beſtrebungen im Sinne 
des Bimetallismus würden, wenn erfolgreich, 
das deutſche Wirthſchaftsleben den verhängniß⸗ 
vollſten Erſchütterungen ausſetzen. „Die Er⸗ 
haltung der ſtark wachſenden Bevölkerung 
Deutſchlands iſt nur möglich durch Maßregeln, 
welche die Induſtrie und den Handel in den 
Stand ſetzen, für die bedeutend und über den 
Bedarf des Inlandes hinauswachſende Pro⸗ 
duktion Käufer zu finden. Die Erhaltung einer 
kräftigen und blühenden Induſtrie und einer 
lebhaften Handelsthätigkeit iſt aber die Be⸗ 
dingung für das Gedeihen der Landwirthſchaft, 
da ſie nur dann, im Gegenſatz zu früheren 
Zeiten, in Deutſchland noch nicht auf der 
jetzigen Höhe in induſtrieller Beziehung ſtand, 
ihre Naturprodukte völlig im Inlande abſetzen 
kann, deſſen Markt für fie gefchügt iſt.“ 

— Eine Novelle zurevangeliſchen 
Kirchenverfaſſung iſt dem Herrenhauſe 
zugegangen. Dieſelbe betrifft einige von der 
Generalſynode genehmigte Abänderungen in 
Betreff der Tagegelder und Reiſekoſten der 
Mitglieder der Synoden und Synodalvorſtände 
der Kreiſe und Provinzen. 

— Ein Juden⸗Einwanderungs⸗ 
verbot. Im Reichstag iſt von den konſer⸗ 
vativen Abgeordneten Frhrn. v. Frieſen, Frhrn. 
v. Hammerſtein und Dr. Mehnert mit Unter⸗ 
ſtützung von 26 konſervativen Abgeordneten 
der Antrag eingebracht worden, die Regierung 
zu erſuchen, „dem Reichstage einen Geſetzentwurf 
vorzulegen, nach welchem Israeliten, die nicht 
Reichsangehörige ſind, die Einwanderung über 
die Grenzen des Reichs unterſagt wird.“ Mit 
dem Antrag bezwecken die Konſervativen, ſich 
ganz gehorſamſt den Antiſemiten zur Wiederwahl 
zu empfehlen für den Fall einer Reichstags⸗ 
auflöſung. Der Antrag ſoll gewiſſermaßen ein 
Unterpfand des Wohlverhaltens von Seiten der 
Konſervativen gegenüber dem Antiſemitismus 


darſtellen für die Zeit nach den Wahlen. Für 
die jetzige Reichstagsſeſſion hat der Antrag, wie 
die „Freiſ. Ztg.“ ausführt, überhaupt keinerlei 
praktiſche Zwecke. Denn die Mittwoche des 
Reichstages ſind ſchon derart mit Initiativ⸗ 
anträgen älteren Datums bepackt, daß der 
konſervative Antrag im Reichstag nicht einmal 
zur Diskuſſion gelangen kann. 

geſetz. Die dem Herrenhauſe gegenwärtig 
vorliegende Novelle zum Lehrerpenſtonsgeſetz 
vom 6. Juli 1885 wird nach verſchiedenen 
Seiten hin eine dankenswerthe Erleichterung 
bringen, ſo daß dieſelbe in der That als ein 
erfreulicher Fortſchritt zum Beſſern, ſowohl für 
die betheiligten Gemeinden, als auch für die 
Lehrer bezeichnet werden muß. Und das um 
ſo mehr, als die angebahnte Aufbeſſerung der 
Lehrerbeſoldungen die Ruhegehaltslaſt noch 
weiter erhöhen würde. Eine baldige Beſeiti⸗ 
gung der vielfach hervorgetretenen Uebelſtände 
erſcheint deshalb um ſo mehr geboten, und die 
in Rede ſtehende Novelle wird dieſelbe Hoffent« 
lich in Kürze herbeiführen. Nach allem, was 
man hört, finden die Beſtimmungen derſelben 
ſowohl im Herrenhauſe wie im Abgeordneten⸗ 
hauſe volle Zuſtimmung, ſo daß das fragliche 
Ergänzungsgefeg vorausſichtlich ſchon zum 
1. Juli wird in Kraft treten können. Für die⸗ 
jenigen Lehrer, welche jetzt noch einen ent⸗ 
ſprechenden — in den meiſten Fällen überaus 
drückenden Beitrag aus ihrem Stelleinkommen 
zu der Penſion ihres Amtsvorgängers leiſten 
müſſen, wollen wir hierbei ausdrücklich darauf 
hinweiſen, daß auch ihnen durch das neue Er⸗ 
gänzungsgeſetz dieſe Laſt abgenommen werden 
ſoll Die Uebernahme auf die zu bildenden 
Ruhegehaltskaſſen in den einzelnen Regierungs⸗ 
bezirken betrifft nämlich nicht blos — wie man 
vielfach irrigerweiſe annimmt — die in Zukunft 
bei eintretenden Penſionirungen zu zahlenden, 
ſondern gleicherweiſe auch alle gegenwärtig 
ſchon zahlbaren Ruhegehälter. 

— Was der Ultramontanismus: 
auf dem Gebiet der Schule erſtrebt, 
zeigt eine Auslaſſung in den „Stimmen aus 
Maria Laach“. Dort ſchreibt der Jeſuit 
Kathrein: „In Bezug auf kirchliche Schule ſteht 
dem Staate höchſtens das Recht zu, ſich zu 
überzeugen, ob die Wohnungen den allgemein 
geſundheitlichen Geſetzen genügen. Der ſtaat⸗ 
liche Schulzwang iſt durchaus verwerflich. 
Sind Leſen, Schreiben und Rechnen heute für 
alle ohne Ausnahme unentbehrlich? Das möchte 
wohl ſchwer zu begreifen ſein. Der Staat 
muß wieder aus der Schule hinausgetrieben 
werden. Den geiſtlichen Behörden, in erſter 
Linie dem Papſte, ſteht das Recht der kirchlichen 
Straf⸗ und Disziplinargewalt zu, und in der 
Ausübung ihres Rechts hängen ſie von niemand 
auf Erden ab. Soweit indirekt mit der Ex⸗ 
kommunikation bürgerliche Folgen verknüpft 
find, hat der Staat fie anzuerkennen.“ — Recht 
charakteriſtiſch in der That! Aber weiſe iſt es 
von dem Herrn Pater nicht, in ſolcher Weiſe 
ſein Herz auszuſchütten. 

— Die Gräber der Märzgefallenen 
auf dem Kirchhof im Friedchrichshain in Berlin 
waren am Sonnabend, 18. März, bereits in 
früheſter Morgenſtunde ſehr beſucht; in der 
Mittagsſtunde wuchs die Zahl der Beſucher 
immer mehr und mehr an, ſo daß die dicht⸗ 
gedrängten Menſchenſchaaren ſich nur langſam 
vorwärts bewegen konnten. Ueber 200 Kränze 
wurden bereits am Vormittag niedergelegt, faſt 
alle waren mit rothen Schleifen geſchmückt. 
Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. 
. 

Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die kirchenpolitiſche Debatte im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe iſt am Freitag zu Ende ge⸗ 
führt worden nach einer Schlußerklärung des 
Miniſterpräſidenten Wekerle, die Regierung be⸗ 
trachte die Durchführung ihres Programms als 
unerläßliche Bedingung ihres Beſtandes. Zu: 
gleich erklärte Wekerle, er ſei nicht geſonnen, 
die Rezeption der Juden, deren religiöſe 
Satzungen ſeit langem bekannt ſeien, und daher 
keiner beſonderen Vorlage bedürften, an irgend 
eine Bedingung zu knüpfen; er konne nur 
wünſchen, daß die Juden ihrer guten ungariſchen 
Richtung treu bleiben mögen. 

Nachrichten aus den Provinzen melden über 
den durch den Witterungswechſel angerichteten 
Schaden. Aus Prag wird gemeldet, daß der 
eingetretene plötzliche Froſt die Saaten ſtark 
beſchädigte. In Auſſee (Steyermark) ift nach 
heftigen Blitzſchlägen ein nunmehr bereits 
12 Stunden anhaltender Schneeſturm eingetreten. 


Schweiz. 

Der Bundesrath in Bern hat die Aus⸗ 
lieferung des in Zürich wohnenden deutſchen 
Sozialdemokraten Köſter an Deutſchland ver⸗ 
weigert, weil Köſter ein politiſches Vergehen 
begangen habe. (Köſter wird bekanntlich wegen 
Majeſtätsbeleidigung und Meineid verfolgt.) 

Frankreich. 

Zur Panama⸗Angelegenheit hat der gericht⸗ 
liche Verwalter der Reinach'ſchen Hinterlaſſenſchaft, 
Imbert, die Abordnung der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, welche der Eröffnung der Papiere 


Novelle zum Lehrerpenſions⸗ 


des verſtorbenen Barons Reinach beigewohnt 
hat, benachrichtigt, er habe ſoeben von dem 
Grafen Reinach, Bruder des verſtorbenen Baron 
Reinach, ein verſiegeltes Packet erhalten, um 
deſſen ſofortige Eröffnung er angegangen ſei. 
Dupuy ⸗Duſtemps, Mitglied der Enquete⸗ 
Kommiſſion, begab ſich ſofort zu Imbert, um 
der Eröffnung des Packets beizuwohnen. 

Ueber den Inhalt des von dem Bruder 
des verſtorbenen Baron Reinach an Imbert 
ausgehändigten verſiegelten Packets iſt noch 
nichts Beſtimmtes bekannt. Wie verlautet, be⸗ 
zögen ſich die übergebenen Schriftſtücke auf die 
von Reinach an Herz gemachten Zahlungen, 
deren Geſamtſumme ſich auf 10 Mill. Franks 
belaufen ſoll. Der „Rappel“ will wiſſen, die 
Papiere enthielten die Abſchrift eines von 
Andrieux unterzeichneten Bons über 25000 Frs., 
zahlbar Ende Juli 1887, ſowie Telegramme 
und Drohbriefe, welche von Herz an Reinach 
gerichtet wurden, und eine Rechnung über 
die Summen, welche von letzterem erpreßt 
wurden mit einer genauen Liſte der Namen und 
der Daten. 

Schweden und Norwegen. 

In der norwegiſchen Konſulatsfrage hat das 
Storthing am Freitag die Tagesordnung der 
Rechten und der Moderaten mit 64 gegen 50 
Stimmen abgelehnt, die Tagesordnung der 
Linken (Regelung der Konſulatsfrage ohne Be⸗ 
fragung Schwedens) mit 64 gegen 50 Stimmen 
angenommen. Der von der Linken als Nach⸗ 
trag zum erſten Antrag über das Konſulats⸗ 
weſen eingebrachte Antrag, betreffend die Ver⸗ 
handlung mit der ſchwediſchen Regierung über 
die Ordnung der Behandlung der diplomatiſchen 
Angelegenheiten wurde mit allen gegen 9 
Stimmen abgelehnt. 

Dänemark. 

Aus Kopenhagen wird der „Polit. 
Korr.“ das dort ſeit einigen Tagen zirkulirende 
Gerücht über eine nahe bevorſtehende, durch⸗ 
greifende Neugeſtaltung des däniſchen Kabinets 
ſignaliſirt, bei welcher der Miniſterpräſident 
Eſtrup, der Kultus: und Unterrichtsminiſter 
Goos, der Kriegsminiſter Bahnſon und der 
Marineminiſter Ravn zurücktreten und einige 
Mitglieder der moderaten Partei in das Kabinet 
aufgenommen werden ſollen. Wie es heißt, 
hätten die Moderaten eine derartige Rekon⸗ 
ſtruirung des Kabinets zur Vorbedingung für 
die Annahme des Budgets und Gutheißung der 
bisherigen Ausgaben für die Befeſtigung Kopen⸗ 
hagens gemacht. 

Bulgarien 

Gerüchte über ein auf den Fürſten Fer⸗ 
dinand verübtes Attentat werden aus Budapeſt 
gemeldet. Eine Beſtätigung aus verläßlicher 
Quelle fehlt. Vielleicht iſt das Gerücht durch 
den Umſtand entſtanden, daß Fürſt Ferdinand 
ſich vor einigen Tagen einer Ohrenoperation 
unterzogen hat. Das Ohrenleiden ſoll die 
Folge einer verhärteten Erkältung ſein. Das 
Gerücht wird von der „Agence Balkanique“ 
für völlig grundlos erklärt. 

Am Freitag begann in Sofia der Prozeß 
gegen Ilja Georgiew, welcher der intellektuellen 
Mitthäterſchaft bei der Verſchwörung gegen den 
Fürſten Ferdinand und Stambulow und bei 
dem Morde von Beltſchew angeklagt iſt, Ge⸗ 
orgiew war geflohen und erſt vor Kurzem feſt⸗ 
genommen worden. 22 Zeugen ſind vorge⸗ 
laden. Die Staatsanwaltſchaft beantragte in 
ihrem Klageakte, auf Grund der Parapraphen 
56 und 170 des altrömiſchen Geſetzes, gegen 
Ilja Georgiew die Todesſtrafe. Die Ausſage 
der bisher vernommenen Zeugen beſtätigen die 
Angaben gegen die im vorigen Jahre Ver⸗ 
urtheilten, bringen aber keine Schuldbeweiſe 
vor. Leparzow iſt noch nicht vernommen worden. 
— ESCHESEHESEEEEEEEEEEEEEETEEE REN 


Provuinzielles. 


i. Ottlotſchin, 19. März. [Berfegung.] Der 
Grenzaufſeher Schalapski zu Ottloczynek wird am 
1. April d. 38. in gleicher Eigenſchaft nach Grabia 
und der Grenzaufſeher Eichſtädt zu Grabia an dem⸗ 
ſelben Tage ebenfalls in gleicher Eigenſchaft nach 
Ottloczynek verſetzt. 

Kulm, 17. März [Einen liebenswürdigen Schul⸗ 
vorſtand] beſitzt, wie die „D. Z.“ ſchreibt, die Ge⸗ 
meinde Dorpoſch. Derſelbe griff in der Behauſung 
des Lehrers denſelben und deſſen, Frau thätlich an. 
Die Sache iſt dem Staatsanwalt übergeben und dürfte 
den ſchlagfertigen Schulvorſteher eine nicht zu gering 
bemeſſene Strafe erwarten. 

Schlochau, 18. März. \ 
Abend brach ein Feuer au 
Bernſten in Damslaff bei Hammerſtein aus. Zwei 
große Ställe find vernichtet. Mit verbrannt find 125 
werthvolle Schweine und eine Kuh. 

Stuhm, 18. März. [Feuer.] In der Freitags⸗ 
nacht entſtand in einer Scheune des Gutsbeſitzers 
Worm zu Konradswalde Feuer, welches ſich bald auf 
den Stall übertrug und beide Gebäude in Aſche legte. 
Da nur wenige Löſchmannſchaften zur Stelle waren, 
griff das Feuer mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß 
nicht einmal die Landwirthsgeräthſchaften geretiet 
werden konnten. Die abgebrannten Gebäude waren 
nur ſehr gering verſichert. 

Neuſtadt, 17. März. [Meſſeraffäre.] Vor einigen 
Tagen traf in dem an der Gronskoer Chauſſee be⸗ 
legenen Gaſthauſe „Zum goldenen Hirſch“ ein anſtändig 
gekleideter Mann ein, um ſich mit einem Glaſe 
Branntwein zu ſtärken. Bei dieſer Gelegenheit unter⸗ 
hielt derſelbe ſich mit den dort anw. bäuerl. Wirthen. 
Zu gleicher Zeit mit ihm verließ auch ein Wirth das 
Gaſtzimmer, und kaum vor der Thüre angelangt, 
ſtach er den letzteren ohne jede Veranlaſſung 
mit einem Meſſer zwei Mal in den Rücken. 
Der auf dieſe Weiſe Mißhandelte brach ſofort 


Feuer.] Am Donnerſtag 
dem Gute des Herrn 


zuſammen, bei welcher Gelegenheit er noch 
einen Stich in den Kopf erhielt. Als der 
Schwerverwundete um Hilfe rief, war der Ruch⸗ 
loſe bereits auf der Flucht und ein Einholen 


nicht mehr möglich, zumal die herbeigeeilten Leute 


über den Anblick des Verwundeten ſo verblüfft waren, 
daß dadurch der Verbrecher einen Vorſprung gewann. 
Nach den angeſtellten Ermittelungen ſoll es ein Ar⸗ 
beiter aus Lowin, Kreis Meſeritz geweſen ſein, der 
feinem in Grudno, hieſigen Kreiſes, wohnenden Bruder 
einen Beſuch abſtatten wollte. Aerztliche Hilfe wurde 
von hier ſofort herbeigeholt und es ſoll Hoffnung ſein, 
den unſchuldig Verunglückten am Leben zu erhalten. 

Elbing, 18. März. [Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall] ereignete ſich der „Altpr. Ztg.“ zufolge geſtern 
in der Dampfſchneidemühle des Herrn Zimmermeiſter 
J. Müller hierſelbſt. 
Guſtav Manhold aus Kraffohlsdorf war im Sägewerk 
beſchäftigt und beging dabei die Unvorſichtigkeit, einen 
von der Welle abgeſtoßenen Treibriemen unter Be⸗ 
nutzung einer Leiter wieder auf die im Gange be⸗ 
findliche Welle zu bringen. Hierbei wurde er von 
dem Treibriemen erfaßt und mit dem Arm zwiſchen 
dieſen und die Welle geriſſen. Der Verunglückte erlitt 
dadurch ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf 
verſtarb, ohne zur Beſinnung gekommen zu ſein. 

O. Dt. Eylau, 19. März. [Bäuerlich landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein.] Geſtern fand hier die erſte Ver⸗ 
ſammlung des kürzlich gegründeten bäuerlichen, land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Herr 
Beſitzer Schirrmann⸗Quirren brachte ein Begrüßungs⸗ 
ſchreiben des landwirthſchaftlichen Zentralvereins zu 
Danzig zur Kenntniß und theilte mit, daß der Zentral- 
verein erbötig iſt, den Vereinsmiigliedern künſtlichen 
Dünger (Chiliſalpeter) und Ausſaat (Kartoffeln und 
8 gratis zu liefern. Der als Gaſt anweſende 

err Major a. D. von Wernsdorff, Gutsbeſitzer auf 
Peterkau, gab einen kurzen Bericht über die Tivoli⸗ 
Verſammlung zu Berlin, welcher er beiwohnte, und 
forderte die anweſenden Landwirthe auf, ſich dem 
Bund der Landwirthe anzuſchließen. 

P. Mohrungen, 19. März. (Kreislehrerverein. 
Prämiirung.] n der am 18. d. Mts. hier ſtatt⸗ 
gefundenen Sitzung des Mohrunger Kreislehrervereins 
hielt Herr Freutel⸗Georgenthal einen beifällig auf · 
genommenen Vortrag über Volksſchul⸗Inſpektion. 
Berner wurde der Beſchluß gefaßt, die Gaulehrer⸗ 
verſammlung am 24. Mai cr. hier in Mohrungen 
abzuhalten und von den Theilnehmern 1 Mark Feſt⸗ 
beitrag zu erheben. — Bei der heute im Saale des⸗ 
deutſchen Hauſes ſtattgefundenen Prämiirung der 46 
aus dem Kreiſe Mohrungen eingeſandten Lehrlings- 
arbeiten kamen 21 Preiſe im Geſammtbetrage von 
90 Mark, 15 Diplome und 2 werthvolle Bücher zur 
Vertheilung. Herr Landrath von Thadden eröffnete 
die Prämiirung und brachte ein Hoch auf das Handwerk 
des Kreiſes Mohrungen aus. 1 

Inowrazlaw, 18. März. [ Abgefaßter Einbrecher. 
Geſtern iſt es den Bemühungen der Behörde gelungen, 
den in der hieſigen Gegend gefürchteten und be⸗ 


Der 22jährige Zimmerlehrling,- 


rüchtigten Einbrecher und Straßenräuber Wolframski 


aus Rombin gerade in dem Augenblick zu verhaften, 
als er im Begriff war, in der Umgegend von Skal⸗ 
mierzyce die ruſſiſche Grenze zu überſchreiten. W. 
wurde ſteckbrieflich verfolgt, weil er vor einigen 


Wochen im Verein mit einem anderen, bereits ver⸗ 


hafteten Strolch zwei Beſitzern auf der Rombineker 
Straße auflauerte, ſie überfiel und ihnen gewaltſam 
einen Beutel mit 200 Mark, den Erlös für in der 
Stadt gekauftes Getreide, abnahm. 

Poſen, 18. März. 


[Seltener Etatspoſten.] In 


dem Entwurf zum Voranſchlag für die Einnahmen 


und Ausgaben der Stadtgemeinde Poſen iſt bei den 
Einnahmen der Magazinverwaltung wörtlich zu leſen: 
„Ferner für den Verkauf von Privatperſonen 
44000 Mark.“ 


Lokales. 
Thorn, 20. März. 


— [Außerordentliche Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung] am 18. März. 
Anweſend waren 20 Stadtverordnete, vom 


Magiſtrat waren erſchienen die Herren Bürger⸗ 


meiſter Stachowitz und Stadtbaurath Schmidt. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Steuer⸗ 
inſpektor Henſel, eröffnet die Sitzung und er⸗ 
theilt das Wort Herrn Stadtv. Wolff, welcher 
für den Verwaltungsausſchuß referirt. Es wird 
der Zuſchlag ertheilt für verſchiedene Lieferungen 
und Arbeiten zur Waſſerleitung und Kanaliſation 
und zwar den Herren Gebr. Pichert für die 
Kalklieferung (3230,50 Mk. 9,23 pro 
Kubikmtr.), Herrn E. Gude für die Anfuhr 
von 1500 Mille Ziegelſteinen (3,50 Mk. pro 
Mille), den Herren Ulmer u. Kaun für 500 Kbm. 
Granitkleinſchlag (8 Mk. pro Kbm.) und den 
Herren Hintz u. Weſtphal in Poſen für die 
geſammten Erd⸗ und Kanalarbeiten (Loos 1: 
153 825,30 Mk., Loos 2: 138 462,50 Mk.) — 
Die Penſionirung des Polizeiſergeanten Decome 
vom 1. April d. J. und mit der geſetzlichen 
Penſion wird genehmigt. — Sodann referirt 
Herr Stadtv. Adolph über den Haushaltsplan 
pro 1893/94, welcher zur Berathung ſteht. 
Herr Bürgermeiſter und Kämmerer Stachowitz 
betont, daß der neue Plan günſtiger als der 
vorjährige ſei, da 2000 Mk. Kommunalabgaben 
weniger aufzubringen ſeien, nämlich 292 930 Mk., 
wozu ein Kommunalſteuerzuſchlag von 290 0% 
(gegen 300 % im Vorjahre) erforderlich ſei. 
Der Haushaltsplan ſchließt in Ausgabe und 
Einnahme mit 618 600 Mk. (13 900 Mk. mehr 
als im Vorjahre) ab und wird nach der 
Magiſtratsvorlage genehmigt. Bei den Aus⸗ 
gaben Tit I, pos. 2b bemerkt der Stadtv. 
Herr Prof. Feyerabendt, eine Remuneration 
von 300 Mk. für den „unbeſoldeten“ Bei⸗ 
geordneten ſei widerſinnig, und er könne für 
dieſe Ausgabe um ſo weniger ſtimmen, als 
ſeines Wiſſens jedesmal, wenn der Bürgermeiſter 
als Vertreter des Magiſtratsdirigenten in Funktion 
getreten ſei, für ihn eine Extra⸗Remuneration 
von 500 — 1000 Mk. bewilligt worden ſei. 
Einen Antrag ſtellt jedoch Herr Prof. Feyer⸗ 


f 
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abendt nicht und die Poſition wird genehmigt. * 
Bei Tit. V, pos. 6 beantragt Herr Stadtv. 


Cohn, die 120 Mk. für Ueberwachung öffent 
licher Verſammlungen zu ſtreichen, da dieſe 
Funktion jetzt der Polizeikommiſſar ſelbſt aus⸗ 
üben könne. Der Antrag wird abgelehnt. Bei 
den Einnahmen Tit. V, pos. 1 berichtet 
der Referent, daß in den vereinigten Ausſchüſſen 
der Antrag geſtellt worden ſei, den Rabbiner 
ſowie den Elementarlehrer Kramer, wie bisher, 
von der Kommunalſteuer frei zu laſſen, was 
von den Ausſchüſſen abgelehnt worden iſt. Per⸗ 
ſönlich nimmt er den Antrag in Betreff des 
Rabbiners wieder auf, er will denſelben ebenſo 
wie die Geiſtlichen der andern Konfeſſionen be⸗ 
handelt wiſſen. Herr Bürgermeiſter und 
Rämmerer Stachowitz meint, er als Kämmerer 
ſei verpflichtet, bei der Heranziehung zur Steuer 
nur nach dem Geſetz zu verfahren und könne 
keine Ausnahmen machen. Wenn in der Ver⸗ 
ſammlung feſtgeſtellt werde, daß der Rabbiner 
nur Geiſtlicher iſt, ſo glaube er, daß der 
Magiſtrat nichts dagegen haben werde, den⸗ 
ſelben kommunalſteuerfrei zu laſſen. Herr 
Stadtv. Wolff erklärt, daß er zur Sache ſelbſt 
das Wort nicht nehmen wolle, da er ſich darüber 
bereits in den Ausſchüſſen ausgeſprochen habe, 
er wolle nur auf die Bemerkung des Herrn 
Stachowitz konſtatiren, daß der jüdiſche Rabbiner 
Geiſtlicher ſei und als ſolcher dieſelben Funktionen 
auszuüben habe wie die Geiſtlichen der andern 
Konfeſſionen. Hierauf wurde der Antrag Adolph 
mit großer Majorität angenommen. — Schließ⸗ 
lich wird der Kommunalſteuerzuſchlag für das 
neue Steuerjahr, wie bereits am Sonnabend 
gemeldet, auf 290 % der Staatsſteuer feſt⸗ 
geſetzt. 

— [Perſonalien.] Herr Dr. Jawo⸗ 
rowicz hier iſt als Kaſſenarzt der gemein⸗ 
ſamen Gemeinde⸗Krankenkaſſenverſicherung des 
Kreiſes Thorn ernannt; Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Czarlinski auf Bruchnowko iſt zum 
Schulkaſſenrendanten für die Schule daſelbſt 
gewählt und beſtätigt; Herr Beſitzer David 
Duwe zu Gr. Böſendorf iſt als Schiedsrichter 
für den Bezirk Böſendorf auf drei Jahre be⸗ 
ſtätigt. 

— [Zur Verlegung des Bußtages.] 
Das Geſetz über die Verlegung des Bußtages 
hat der „Poſt“ zufolge die königliche Beſtäti⸗ 
gung erhalten und wird in dieſen Tagen ver⸗ 
öffentlicht werden. Das Geſetz tritt mit dem 
1. April d. J. in Kraft; demnach fällt der 
auf den 26. April angeſetzte Bußtag fort. Nach 
dem neuen Geſetz gilt alsdann der Mittwoch 
vor dem letzten Trinitatisſonntag als Bußtag, 
in dieſem Jahre alſo der 22. November. 

— [Frühlingsanfang.] Nachdem 
ſchon in den letzten Wochen der Winter ſich 
zum Scheiden gerüſtet, wenn er es ſich auch 
nicht verſagen konnte, ab und zu mit kleinen 
Schnee⸗ und Hagelſchauern uns zu necken, war 
doch der jungen Sonne Macht ſtärker, und 
nachdem ſie am heutigen 20. März ſiegreich 
auf unſere nördliche Halbkugel übergetreten iſt, 
hat der holde Frühling heute auch kalender⸗ 
mäßig bei uns ſeinen Einzug gehalten. 

— [Experimental⸗Vorträge.] Auch 
die Vorträge des Herrn W. Finn über Elek⸗ 
trizität am Sonnabend, und über Optik am 
Sonntag waren recht gut beſucht. Die 
intereſſanten Demonſtrationen, die anſchauliche 
Darſtellung, die mit überraſchender Sicherheit 
und Eleganz ausgeführten Experimente und die 


ungemeine Reichhaltigkeit derſelben machten 
auch dieſe beiden Abende zu äußerſt genußreichen 
und fanden die gebührende Anerkennung des 
Publikums, welches mit ſeinen Beifallsbe⸗ 
zeugungen nicht kargte. 

— [Der Kriegerverein] hielt am 
Sonnabend bei Nicolai eine Generalverſamm⸗ 
lung ab, welcher eine Vorſtandsſitzung voraus⸗ 
ging. In der Vorſtandsſitzung wurden vier 


Mitglieder neu aufgenommen und das Einladungs⸗ 


ſchreiben des Magiſtrats zur Theilnahme an 
der Säkularfeier der Zugehörigkeit Thorns zu 
dem preußiſchen Staat zur Kenntniß gebracht, 
ſowie die Theilnahme an der Feier beſchloſſen. 
Ein Unterſtützungsgeſuch wurde angenommen, 
ein anderes abgelehnt. Beſchloſſen wurde ferner, 
in Zukunft bei der Kaiſersgeburtstagfeier Knaben 
unter 14 Jahren ſowie Gäſte nicht mehr zuzu⸗ 
laſſen. Die Generalverſammlung wurde durch 
den Borfigenden Herrn Oberſtlieutenant a. D. 
v. Zawada mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Der Stärke Rapport pro März wies 
375 Mitglieder und 7 Ehrenmitglieder auf. 
Schließlich wurde der oben erwähnte Vorſchlag 
des Vorſtandes, die Kaiſersgeburtstagsfeier be⸗ 
treffend, angenommen. Die nächſte General⸗ 
verſammlung findet am 9. April ſtatt. ̃ 

— [Das 
Jugendabtheilung des hieſigen Turnvereins, 
welches der Leiter der Jugendabtheilung, Herr 
Schütz, geſtern Nachmittag im Turnſaal der 
Knabenmittelſchule veranſtaltete, erfreute ſich 
eines ungemein zahlreichen Beſuches und legte 
Zeugniß ab von dem ernſten Streben der jungen 
Leute, aber auch von der Tüchtigkeit ihres 
Leiters, welcher erſt ſeit Februar die Leitung 
der Jugendabtheilung übernommen hat. Ein⸗ 
geleitet wurde das Schauturnen durch Auf⸗ 
märſche und Gegenzüge, wobei ein W (Wil⸗ 
helm) und eine II gebildet wurden, dann 
folgten Aufmärſche und Schwenkungen in 
Sektionen, Halbzügen und Zügen. Hierauf 
kam ein allgemeines Riegenturnen, welches von 
drei Riegen an Barren, Pferd und Streck⸗ 
ſchaukel ausgeführt wurde. Die Muſterriegen 
leiſteten am Barren, Reck und Pferd geradezu 
Vorzügliches. Nicht minder exakt gingen die 
Freiübungen mit Stäben und Rapieren, Aus⸗ 
fallübungen nach verſchiedenen Seiten, ſowie 
einige Rallier⸗ und Tiraillierübungen. Ein all⸗ 
gemeines Kürturnen an Reck, Barren, Pferd 
und Streckſchaukel bildete den Schluß des wohl⸗ 
gelungenen und intereſſanten Schauturnens. 
[Die Vorbereitungen] zur 
Säkularfeier des Anſchluſſes Thorns an den 
preußiſchen Staat am Sonntag den 7. Mai 
ſind im vollen Gange. So traten geſtern 
Vormittag die Vorſtände der hieſigen Geſang⸗ 
vereine und des von Mocker im Fürſtenzimmer 
des Artushofes zu einer Beſprechung über ihre 
Theilnahme reſp. geſangliche Mitwirkung zu⸗ 
ſammen. Beſchloſſen wurden zwei Maſſenchöre 
zur Aufführung zu bringen, wovon den einen 
mit Jaſtrumentalbegleitung. Beabſichtigt wird 
dem Vernehmen nach zu dieſem Behufe auf dem 
Altſtädt. Markte eine Sängertribüne zu errichten. 
Der Chor wird eine Stärke von über 150 
Sängern haben. 

— [Die Einſegnung!] der Konfir⸗ 
manden der St. Georgengemeinde wurde geſtern 
durch Herrn Pfarrer Andrieſſen in der neu⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche vorgenommen. 


erſte Schautur nen] der 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein £ 


— [In der Synagoge) fand geſtern 
zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen eine 
Trauung ſtatt. Bisher wurden die Trauungen 
ſtets in den Wohnungen oder Privatlokalen 
vorgenommen. 

— [Plötzlicher Tod.] Der Chauſſee⸗ 
gelderheber der Leibitſcher Chaufjee, Herr Gollub, 
iſt Sonnabend infolge eines durch ein Magengeſchwür 
hervorgerufenen Blutſturzes plötzlich geſtorben. 

— [Diebſtähle.] Der Bäckerlehrling 
Wladislaus Stachurski wurde verhaftet, weil 
er einem ſeiner Kollegen eine Uhr geſtohlen, 
dieſelbe verkauft und das dafür gelöſte Geld 
verjubelt hat. — In der Nacht zum Sonnabend 
wurde in dem Geſchäfte des Uhrmachers Lange 
in der Schillerſtraße eingebrochen und eine An⸗ 
zahl Uhren, Ketten und Ringe geſtohlen. Der 
Nachtwächter hielt auch in der Jakobsvorſtadt 
eine verdächtige Perſon an, welche indeß ein 
Taſchentuch mit 23 Uhren zurückließ und die 
Flucht ergriff, ohne daß es bisher möglich war, 
des Ausreißers wieder habhaft zu werden. Es 
fehlen noch 26 Uhren, Ringe und Ketten. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
unter dem Rindvieh des Gutes Ernſtrode und 
den Gütern Bruchnowko und Mittenwalde iſt 
erloſchen. 

— 0 olizeiliches.] Verhaftet wurden 
14 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Das Waſſer 
iſt wieder bedeutend geſtiegen und auch aus 
Warſchau wird ſteigendes Waſſer gemeldet; 
heutiger Waſſerſtand 3,60 Mtr. über Null. 
H. Podgorz, 20. März. [ Verſchiedenes.] Heute 
revidirte Herr Kreisſchulinſpektor Richter aus Thorn 
die hieſige evangeliſche Volksſchule. Morgen gedenkt 
derſelbe die katholiſche Schule zu beſuchen. — Am 
Sonnabend wurden von Herrn Gaſtwirth Schmul zwei 
Männer angehalten, welche Hühner zum Verkauf an⸗ 
boten. In letzterer 05 find in Mocker viele Hühner 
ſtälle geplündert worden, und wahrſcheinlich ſtammen 
auch dieſe Hühner von dort. — Ein Gutsbeſitzer aus 
Polen, der in Thorn des Guten zu viel gethan hatte, 
wollte in der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag 
nach Inowrazlaw reiten, benutzte aber nicht die 
Chauſſe, ſondern die Bahnſtrecke, bis er auf dem 
Rangirbahnhofe bei Podgorz angehalten und in eine 
empfindliche Geldſtrafe genommen wurde. Es iſt 
geradezu ein Wunder, daß bei den vielen um dieſe Zeit 
rangirenden Maſchinen kein Unglück geſchehen iſt. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. März. 


Fonds: feſt. 18.2.93. 
Ruſſiſche Banknoten . . 215,35] 215,75 
Warſchau 8 Tage 214,60] 215,30 
Preuß. 3% Conſolss 87,50 87,60 
Preuß. 3½ % Conſols 101,30 191,20 
Preuß. 4% Conſolss. . 107,50 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,20 67,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 6540| 65,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3 %% neul. II. 97,700 97,70 

Diskonto⸗Comm. -Anthelle . . 192,30] 193,00 

Oeſterr. Banknoten 168,50 168,60 

Weizen: April-Mai 150,70| 152,00 

Mai⸗Juni 152.00 153,20 
Loco in New⸗York 76¼ͤ ] 767ö8 
Roggen : loco 130,00 131,00 
April-Mai 132,20| 133,50 
Mai ⸗Juni 134 00 135,20 
Juni⸗Juli 135,20] 136,50 
Rüböl: April⸗Mai 50,90 50,69 
Septbr.⸗Oktbr. 51,80] 51,10 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 55,00 55,80 
do. mit 70 M. do. 35,30] 35,90 
März 70er 34,00] 34.30 
April⸗Mai 70er 34,10] 34,50 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4%, für andere Effekten 4½% . 


aden 


Briefkaften der Redaktion. 


X. X. hier. Wir haben in dieſer Angelegenheit 
an zuſtändiger Stelle Erkundigungen eingezogen und 
erfahren, daß von einer Aufhebung des ſtädtiſchen 
Lehrerinnenſeminars, am allerwenigſten ſchon vom 
1. April d. J. ab, gar keine Rede iſt. Das „Ein⸗ 
geſandt“ iſt ſomit jetzt gegenſtandslos. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. März 
(v. Portatius u. Grotbe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,25 Gd. —.— bez. 
nicht eonting. 70er, — 33,50 „ 
März n n 


——— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Lille, 19. März. Geſtern Abend zogen 
150 katholiſche Studenten vor die Redaktion 
des Blattes „Progres du Nord“, welches einen, 
die Katholiken verletzenden Artikel gebracht hatte. 
Die Studenten ſtürmten die Redaktion, zer⸗ 
ſchlugen die Fenſter und alle Utenſilien und 
mißhandelten den anweſenden Redakteur. Die 
Polizei hatte die größte Mühe, die Ordnung 
wieder herzuſtellen und mußte 40 Studenten 
verhaften. 

Nizza, 20. März. Ein Ruſſe, Namens 
Jvanoffsky, hat die Bank in Monte Carlo ges 
ſprengt. In einer Stunde hat derſelbe 
500 000 Franks gewonnen. ; 

Paris, 19. März. Der „Figaro“ ver⸗ 
öffentlicht Nachrichten aus Dahomey, nach welchen 
die Lage dort eine ſehr ſchlechte ſein ſoll. Außer⸗ 
dem ſoll Dodd mit Ribot verfeindet ſein; Ribot 
ſoll nämlich die fremden Waffenniederlagen in 
Dahomey zulaſſen wollen, welche Dodd ge⸗ 
ſchloſſen hat, weil ſie Waffen und Munition an 
den König Behanzin geliefert haben. 

Warſchau, 20. März. In den Gegenden, 
welche durch die Ueberſchwemmungen der 
Weichſel heimgeſucht wurden, tritt der Flecken⸗ 
typus in bedenklicher Weiſe auf. Seitens der 
Behörden werden zur Verhinderung und Ver⸗ 
breitung der Krankheit umfaſſende Maßnahmen 
getroffen. 

Warſchau, 19. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,34 Meter. 

Warſchau, 20. März. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 3,00 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.35 
bis 5.85 p. M. — (ca. 450 verſch. Dispoſtt.) 
ſowie ſchwarze, weiſte und farbige Seidenſtoffe 
von 75 Pf. bis Mk. 18.65 per Meter — 


Ein unübertroffenes, wissenschaft- 

liches und — Mittel, die Katarrhe der Luftweg 

in kürzester Zelt, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, 

weil das darin enthaltene Chinin die Entzündung der Sohle ute 

und damit den Katarrh selbst hebt, sind 1 
s’sche 


Apotheker W. Vos 
Katarrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 

Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 75 er, Bals 
säure 1 gr, Dreiblattpulver 1,5 gr, Drelblattextraet 0,15 gr, Büs«- 
holzpulver 2,2 gr, Traganth 0,1 gr; zu 50 Pillen formirt wal 
Benzöögummi und Chocolade übers: 


ogen. 
In Thorn: Apotheker Mentz. 


Privatklinik 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
Tulmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


Hotel rei Kronen-. 


| W. Choraszewska. 8 


——— A——4—— —— — 


In meinem Haufe it das von Yerrn 1 großer Laden 


Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
mit 2 großen Schaufenſtern in der Breiten 


Ban (I. 15 959 8 ag 
per 1. April cr. zu vermiethen. ſtraße zu vermiethen. Zu erfragen bei T Farterre- Wohnung 2 Fimm. Füche und 
| Max Braun, Breitefir. 1 Parterre⸗Wohnung, 2 Zimm., Küche und 


. gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Ulanen⸗ u. Mellinſtraße 
Am 9. d. Mts. habe ich das hierſelbſt MAIN Markt find Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 1 


letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


Tine herrſchaftliche 


Wohnung 


list in meinem Hauſe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 

1 Wohnung, 4 Zim. u. Zub., renov., von 
ſogl. od. 1. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 

1 Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. G. Regitz, Gr. Mocker. 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend 

aus zwei Zimmern, nach dem Garten 


gelegene 
Hotel „Drei Kronen“ 


übernommen und die Verwaltung deſſelben meinem Schwieger⸗ 
ſohn Herrn 


M. von Wolski 


übertragen. Es wird das Beſtreben deſſelben ſein, durch gewiſſen⸗ a 

hafte, prompte Bedienung ſich Vertrauen zu erwerben, und bitte 4e Epen ua un Eee 
ich ein hochgeehrtes Publikum dem komfortabel ausgeſtatteten Hotel 1 freundl. renov. Wohnung von 4 Zim. 
geneigtes Wohlwollen wieder zuwenden zu wollen. eee ee ee e e e 


zu derm. Gr. Mocker 29. Zu erfr. bei 
Thorn den 16. März 1893. A. Kirschstein hier. Daſelbſt für Droſchken⸗ 


kutſcher Wohnung nebſt Gelaß. 
K 80 Wohnung p. 1./4. z. vermiethen. Preis 
80 Thlr. Herm. Thomas, Neuſt. Markt 4. 
Ein Wohnung zu vermiethen 
J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Major Schmidt bewohnte dritte 


FFF c 
Be 24 iſt die jetzt von Herrn 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


. Seelig, Breiter. 83.| _ _______Max "Sraun, Brekeit. | T Zubehör, zu berm. Tuhmaderftr. 14. 
Eine Mittelwohnnun Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8.| Eine Wohnung, 2. Cr, 2 Iſm., Küche u. 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 20, 1. T Stube u. Kabinet z. verm. Strobandſtr. 20.] Bodenraum, zu verm. Culmerſtr. 8. 
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vertrieb 


Wohnung befinden sich von jetzt ab im eigenen, speciell für die Zwecke der 
Klinik erbauten Hause Friedrichstrasse 30, am Eude der Catharinenstrasse. 
* 
Dr. Leo Szuman. 
— - x 
18. Stettiner Pferdelotterie 
e ee 0 edle 
complette hocheleg. Equipagen, Pferde 
dabei 10 ge geſattelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 M 
a extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung od. auch gegen 
Poſtmarken der Hauptcollecteur 
Breitſtraße 32 D M — 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ as aus rein 
1. April zu vermiethen. Nähere Auskunft] > 5 erbält man d. Walther's Rattentod, 
i S. „Eli 2 5 a 
SEHEN 8. Simon, Eiitebeibir S S tilgungsmittel. Cartons 40 Pig. 
N Depotüberall, wo nicht z. hab. sende 


zur Behandlung chirurgischer Erkrankungen und Frauenkrankheiten und meine 
Thorn, im März 1893. 
Ziehung 9. Mai 1893. 50 hoch⸗ 
darunter 2 Vierſpänner, und 
(11 St. 10 M.), Lifte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf 
7 nes * 
Rob. Th. Schröder, Lübeck. 

ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 

8 anerkannt bestes giktfreies Ver- 
bei! —— 
1 Wohn. 5. 3 Jim. nebſt Zubehör, mit auch] S m 


ohne Möbel, nebſt Burſchengelaß iſt zu S e 
a 2 Sleep onzlei, Wedel . BE e ee e a BAHR. 
Eine freundl. Wohn, 5 Da 2 u. Eine keine ein en 
9 514455 ör, 2. KKH T2 ˙ . 1g wear T rt . 205 
dom 1. Kort Bilig an rubige Einwohner Weit e berm. Gopbemnitusft. 39,8. 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. Fölſrles Zimmer vom 1. April zu ver⸗ 
m miethen Fiſcherſtr. 7. 


ſeine Wohnungen zu vermiethen. . 
E. Marquardt, Brückenſtr. 24 L möbl. Zim. Heiligegeiſtſtr. 13, II. 

„„ erer Dor dat 0 gut möbl. Zim. ſſt ſehr billig ſofort zu 
95 m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 1 dr, Schmach 18,1 &r name 


i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim. = 
ntree u. allem Zubeh. v. 1. April ab zu Geſchäftskeller, 
vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. Eckhaus Gerechteſtr. 25, vermiethet 
2 zuſammenh. Zimmer 9 FE R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
robandſtr. Li. vom 1. April zu verm. 
C.. ͤ vv... 
eundl. möbl. Zim., ſep. Eing., zu verm. Pferdeſtall Culmerſtraße 22 
Gerſtenſtr. 16, 2 Tr. l., Strobandſtr. Ecke. Jacob Siudowski. 


Auguſte Werner⸗Bukowiec. 5. Arb. Wilhelm 


Holzverllaufs⸗Vellanntmachung. Thorner Lienertaſchh, 


; te Abend ftarb ſanft nach kurzem Kranken! 38. Lebens 

Nas Ah Menn ue ie W en in Schwager, der Rö inigliche Seelen Schirpitz. Fri rithjof-Probe 

Chauſſeegelderheber | Am Mittwoch, den 22. März 1893, von Vorm. 10 Uhr ab, mit Orcheſter, im Artushof. 
Reinhold Gollub, ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz folgende Kiefern⸗Hölzer und Der Vorſtand. 


zwar: aus dem Belauf 

[Karſchau ca. 25 Stück Bau: und Nutzholz und 400 rm Stubben I. Cl. 
Nudak Jag. 75 (Durchfotſtg.) ca. 100 rm Kloben und Knüppel, ſowie 
einiges Reiſerholz. 

[Ruhheide Jag. 111/112 (Durchforſtg) ca. 80 rm re 

„300 „ Reiſer I. Cl 


was hiermit betrübt anzeige 
Leibitſcher Chauſßeehaus, den 18 März 1893. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, den 21. März, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Leibitſcher Chauſſeehaus nach dem Kirchhofe zu Rogowko ſtatt. 


anntmachung. Schar Sa . 100 „ Rifee k. El. eiligegeiſtſtraße 12, 
Statt jeder beſonderen Anzeige. Air - reihe Al Schirpitz Yet 240 Schlag) ; 5 E are, vis Be a Mr ha, ee an ber 
ng 1 9½ Uhr iſt Stanislaus Hawelski in Thorn ift e Neiße . el Tferdebahnlinie. 
e e am 18. März 1893, 3 1 „750 Stangen III. Cl. 


„3350 7 IV. Cl. 
„ 24 rm Pfahlholz 
„100 „ Rundknüppel 


u 1 Wit - Durch Erſparung der theuren Ladenmiethe 
Ib « „Strauchhf) |, ſonſtiger großer Geſchäftsſpeſen bin ich 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. Die’ betreffenden |} im Stande, wirklich billig zu verkaufen. 
Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz auf Anſuchen münd⸗ Im Bedarfsfalle bitte ich erg. Sich davon 

gefl. überzeugen zu wollen und den kleinen 


Conrad 


im Alter von 1 Jahr 10 Monaten 
geſtorben. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Amtsrichter Wilde u. Frau. 


Nachmittags 12 Uhr 30 Min., 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter Kaufmann M. 

Schirmer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 15. April 1893, 


NER . Anmeldefriſt lich nähere Auskunft. 

Dankfagung. bis zum 2. Mai 1893 Schirpitz, den 16. März 1893 Umweg zu meinem Geſchäft nicht zu ſcheuen. 

5 i 3 . x Re k d t t 
Allen denen, die geſtern unſerm 3 Der Oberförſt er. Seen Nu e 5 55 ‚sehen 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 17. April 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen Amts⸗ 
gerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


Verkaufspreis und wird bei mir nur der 

wirkliche Werth der Waare bezahlt. Auch 

Nichtkenner von Waaren können daher bei 

mir mit größtem Vertrauen kaufen, ohne zu 

befürchten, irgendwie übervortheilt zu werden. 

Hochachtungsvoll 
J. Biesenthal, geitigegeititr. 12. 
Firma Baumgart 8 Biesenthal. 

5 Leinen⸗ u. Baumwoll⸗Waaren, Kleider⸗ 
Iſtoffe, Wäſchefabrik, Tricotage- und Krumpf⸗ 

waaren. Sämmtliche Zutyaten zur Damen⸗ 

und Herren Schneiderei. 
Preiſe ſehr billig aber ftreng feit. 


Sohn und Neffen die letzte Ehre er⸗7 
wieſen haben, insbeſondere dem Herrn 
Pfarrer Jacobi für ſeine troſtreichen 
Worte ſagen wir hiermit unſern ver ⸗ 
Rufen Danf. 
Marie Gedamke. 
Ferdinand Koch. 


Yoligeilice Bekanntmachung. | am 16. Mai 1893, 
wird hiermit zur allgemeinen Kennt . 

niß gebracht, daß der Wohnungswechſel daſelb Vormittags 3 Uhr, 
am 1. und der Dienſtwechſel am 16. 2 7 den 18. März 1893 


gez. Gensert. 


9 


Gänzlicher 


AUSVERKAUF! 


April d. J. ſtattfindet. 
s pern d wir 0 8 Wierzbowski, Mit dem hentigen Tage veräussern wir unser wohl- 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu ; R 27 FR 
Marienwerder vom 17. December 1886 in] Gerichtsſchreiber des Königlichen assortirtes Lager in modernsten Königk. befgifher Zahnarzt 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ Amtsgerichts. Frühjahrs- Roben, Leinen, Herren-, SE i run 


in Amerika graduirt, 


A Breiteſtr. 14. 


änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 

Meldeamt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 

handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 

zu 30 Mark event. verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn, den 16. März 1893. 


Damen- & Kindergarderoben. 


Gebr. Jacobsohn, 


Breitestrasse 16. 


Allgemeijne Drtökrantenkafle. 


Krankenkaſſen = Beiträge. werden von 
heute ab an jedem Wochentage außer 
Sonnabend in den Vormittagsſtunden 


5 er 
Die Polizei⸗Verwaltung. von 8—12 uhr angenommen. An den 
Nachmittagen findet eine Erhebung der 


II 000 u. 4000 Mk., rege Yen, En u 
Thorn, den 13 > 
geheilt 5000 Mk. ſicher 4 2 Der Vorſtand 
©. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, J.] der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
Sofort oder Mag, zu verleihen 


* 111 Für Feinschmecker!!! 
[Eigarretten 
von ff. echt türkiſchem Tabak und vor ⸗ 
züglichem Geſchmack, verſende gegen 


5 Woche S von Caſſe franco 
3 Stück für nur 9 Mk. 


F. Stephan, Vorſitzender. 


2500 Mark tber n 4500 u. 1000 Oeffentliche ee Jung! 5 105 ATS 
za auf 7 95 We Grundſt. zur Dienjtag, den 21. d. M., + ++ . A. Neumann, Verſandthaus, 
dr — 20 Opdeln ch. Big Beten von 10 Uhr oe. So lange der Vorrath reicht: [Leden A., Pilminerftuafie 49. 
‚druderei d. „IH. Oftbeutich. Ztg. Brückenſtr.] werde ich im Auftrage des SKonkursver- Eine Partie Frühjahrsmänitel 


walters die zur J. Willamowski’schen Konkurs- 
maſſe gehörigen Beſtände an 
Weiß⸗, Woll⸗ u. Putzwaaren 
im Laden Breiteſtraße Nr. 37 an Meiſt⸗ 
bietende verſteigern. 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Zum Verkauf des 


Anders ſchen Grundſtücks 


Bromberger Vorſtadt Nr. 205 
findet ein neuer Verkaufstermin am 


24. März, 10 Uhr vormittags, 
in meinem Comptoir ſtatt. 
Gustav Fehlauer, Konkursverwalter. 


Das zur Kaufmann Boleslaus von 
Wolski'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Waarenlager, 


welches aus Drognerie, Parfümerie⸗ 


ſpottbillig, nur 4 Mark das Stück, auf Fu auf Pppohef zur. 
Weiß: und Kurzwaaren "ug 4000 Hark erſten Stelle zu 

bei mir viel billiger als in den ſogenannten Ausverkäufen. vergeben. ſagt die Exp. d. Z. 
ER ee gut erhalten, wird 


Standesamt Thorn. 


Vom 12. bis 18. März 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Franz, S. des Arb. Joh. John. 2. 
Auen S. des Schiffsgeh. uta Preuß. 


gr che ee ſchek ee 10 Pf. . er 
5 Dutzend, fün utzend äſcheknöpfe für nur per pril od. früh. zu kaufen geſu 
N „ 3 2 nn: Näh. b. Otte Feyerabend, Bacheſtr. 10. 
erreuſtrohhüte (fein Geflecht) nur 1 Mark, 1 das Zfache. nden Fremmndl, Aufnahme 

8 Kinderſtrohhüte ſpottbillig ul Frau Raczynska. 
r einen 12jährigen Knaben wird eine 
T wenſton geſucht. Offerten mit Preis⸗ 


A. Hiller, Hoheſtraße 11, 
mad unter Bb2 12 an die Erp. d. — 


gegenüber dem Gymnafium fi 

nz“ Benflonäre — 
(mos.) finden freundliche Aufnahme. 
Wo? Sagt bie Bepebition * Zeitung. 


Pohl. 5. Ha es Felbwebelg Kari 
Kohn. 6. Jacob, S. des Commiſſionairs 
Elkan Kiewe. 7. Pelagia, T. des Lederzu⸗ 
richters mann eladzinskt. 8. Antonie, 
unehel. T. 9. Helene, T. des Arb. Aloyſius 
Palenski. 10. Norma, T. des Poſtaſſiſtenten 
Otto Kremke. 11. Boleslaw, S. d. Sattlers 
Joſeph Dejewski. 12. Erwin, S des Bahn⸗ 
meiſter Diätars Carl Schröder, 13. Willy, 
S. des Bäckermeiſters Waldemar Gaſt. 14. 
Erich, S. des Kaufmanns Franz Tarrey. 
15. Sigismund, S. des er eee. 
Joh. Ziolkowski. 16. Erich, S. d. Reſtaura⸗ 


Eine liegende Dampfmaſchine, 1 Pferdekr., 


Gut wl I Zi. zu verm. Gerberstr. 13/15, % 
1 möbl 2 Zim. für 1 auch 2 Herren mit 


E [2 [73 [2 
8 ene ene 22 qm. Heizfläche, 
ine ſtehende Lokomobile, 4 Pferdekr., 

Eiſerner Schoruſtein, ½ m 8, 12 m hoch mit Fu enen neun en ber aner — 5 — in far 3 

Furs Paul Schutz. 17. Leo, S. des Eigen. Waaren und Farben beſteht, ſoll im] Eine Gentrifugalpnmpe mit 6 zölligen Saugerohren und Fuß ventil Gene — Se ſehr guter 
thümers Franz Paczkowski. 18. Chriftine, | Ganzen verkauft werden. empfiehlt zu billigſten Preiſen a ve ; F f 

unehel. T. 19. Emma, T. des Eigenthümers Der Verkauf ſoll meiftbietend gegen ſo⸗ öbl. Wohn., ev. m. B. Gel. v. ſof. z. v. 

fortige Baarzahlung erfolgen, dem Verwalter J. Moses, Bromberg, Gammſtraße 18. S Tuchm. u. Gerſtenſtr-Eckel 1 g. erf. Tr. erf. 1 Tr. 


Ludwig Seegler. 20. Elsbeth, T. d. Polizei C 0 vi f 
inen Lehrling ſuch 


ſergeanten Friedrich Troyke. f 
die Erteilung des Zuſchlages vorbehalten. 5 
Marienburger Geld⸗Totterie. werden zum“ G 
ae 9050 ustav Moderack, 
Hauptgewinne: 90.000, 20000, ‚15000 ME. Hüte: Waſchen, Färben Gifen- und Eiſenwaaren-Geſchäft 


b. als geſtorben: 1 
1. Martin, 2 J. 3 M., S. des Kauf⸗ Der des er., 

4 3 Mk. 25 Pf. Halbe Antheile a 1 Mk. Moderniſtren Magazin für Haus: und Küchengeräthe. 
75 Pf Außerdem empfehle ich hierzu An⸗ 1 „„ ® 


manns Guſtav Prager 2. Unverehel. Nachmittags 2 uhr 
theile a 10 Pf. 11 Stück für 1 Mk, worauf 


Wilhelmine Illmann, 25 J. 2 M. 3. Frau 5 1 
n ya in meinem Bureau ſtatt. 
Julianna Olkiewicz geb. Bilska, 66 As IM. Kaufluftige bitte ich in dieſem Termine 

man im günſtigen Falle für 10 Pf. 1500 Mt Schoen & Elzanowska. 
gewinnen kann. Meinem Vertreter, dem Herrn B. 


zu erſcheinen 
Mitverkauft werden diverſe gut erhal⸗ 
tene Möbel, ſowie eine complette Laden⸗ 


4. . Dig, Caroline Knöfelius, 78 J. 
Olga 5 M., T. des Schneiders 
Gua Otte Holzvermeſſer Wilhelm 


Für mein Onläntetie- und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


Gedamke, 27 J. 5 M. 7. Albert. 1 M., S. 

des Arb. Wilhelm Bauer. 8. Ww. Minna ein ichtang, Ernst Wittenberg Glik Thorn -Brlokenet 

Simon geb. Wolff, 74 J. 11 M. 9. Paul, Sanne e beträgt 300 W. Lotterie Gomploir: Septen 30. F = Lehrling. 
inri ’ 


Porto und Liſte 30 Pf. 


Absolut keine Nieten 


Ausschliesslich nur Gewinne! 
Jährlich 6 Ziehungen. 

Am 1. April nächſte Ziehung der Ottomann. 

400 Fre. Looſe. Haupttreſfer jährlich Zmal 


5 M., S. des Muſikers Simon Murawski. 
10. Carl, 11 J. 1 M., S. des Arb. Carl 
Kronitz. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Briefträger Hermann Fillbrandt⸗Alt⸗ 
Kyſchau und Bertha Chmilinski⸗Bitonia. 2. 


Der Konkursverwalter. Strasburg Wpr. 


Rechtsanwalt Deutschbein. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


iſt Den. doe sr vermiethen. 
A. III, Neuſt. Markt 23. 


Tapetenmuster 


zugestellt und wird von demselben jeder \ 

Auftrag prompt zu Fabrikpreisen aus ar 7 TR UT FT N 
er ucht von ſofort eine 

geführt. Tivoli a Hane 5 


Hermann Meissner, Berlin. Ein Laufburſche 


Arb. Reinhardt Fethke Ruhheim und Wil⸗ 600,000. — 300,000. 60,00. — 25,900. 
helmine Witzke⸗Treufelde. 3. Cigarrenarb. — Back e as um Um ge 
Rudolf Munzel und Emilie Collier, beide ickerei Near, 15 Dan, — 000 2 — en 3 21275 13 8 zum ſofortigen a 17. 


in beſter Lage am Markt, welche mehr als 
50 Jahre mit beſtem Erfolge betrieben wird, 
iſt vom 1. Juli zu vermiethen. 

H. Heimann, Culm Wpr. 


er Laden 
in meinem Haufe, Seglerſtraſſe 26, in 
welchem ſeit laugen Jähren ein Schnitt · 


Prenzlau. 4. Friſeur Friedrich Weiß und günstigsten Falle mindestens Garbinenhalter, Möbelſchnur 
185 Rm. der in Gold prompt bezahlt wird. 
Jedes Loos muss gezogen werden! 
Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos 
nur 5 Rm. mit ſofortigem Anrecht auf 
jeden Gewinn! 

Gewinnliſten nach jeder Ziehung gratis. 
Aufträge mit genauer Adreſſe durch Poſt⸗ 
anweiſung erbeten. 

J. Lüdeke, Staatsloose u. Effecten- 
Handlung, Berlin W. — Zehlendorf, 
Reichsbank-Giro-Conto. 


uchhalterin 


Roleaurſchnur, Möbelquaften, mit Corre zum in deutſcher u. polniſcher 
Sprache vertraut, ſucht, geſtützt auf Ia 


Vortierenfranzen. 

L 
„Stuben⸗, Küchen⸗ 7 

iederrad (Polſterreif.) Adee dere m au age 

A e Stell. b. . Lohn durch Miethsfrau 

—Dankſagungg t Leaf ee 


in Laufmädchen 
Seit längerer Zeit wurde ich von einem 


Bahr und Ernſtine Helinski, beide Grabowo. 
6. Arb. Friedrich Nathan u. Ottilie Stenzel, 
bade Waltershauſen. 7. Hoboiſt Hermann 
an und Auguſte Krauſe⸗ Strausberg. 
8. Kaufmann 511 Pünchera und Hedwig 
Heife-Berlin. 9 . Schaffner Aspirant Heinrich 
Rettig und Eliſabeth Ekelmann, beide Mocker. 
10. Pferdebahnſchaffner Rudolf Reimann u. Adee Ber e ed eee 
Clara Ziebarth. 11. Sergeant⸗Trompeter dereiben Carl Matthen. 


19 Sc gelber Aug 1 8 1 5 ab Mart Woh Bromb ſtr. N. m. 
neider Augu aumann u art e ohnung rombergerſtr. r. 
anna Szalkowskt, beide Noce. D* Fü weldie Sri] ie moprech-Amt Zehlendorf Nr. 7 t zaun fih melden _Heiligegeiftittaße 19, IT. 
d. ehelich ſind verbunden: | Freitag bewohnt, au ber Ipferbebahnpaltetele — — T— Magenletden geplagt Der Appetit verſchwand Tre Fr} 20 
gelegen, iſt zum J. April er. zu vermiethen. | f. N 10 Tobe IIa entronfen re „ich konnte nichts effen, die Zunge war „ größerem 
1. Pract. Arzt Dr. med. Oskar Boen⸗ David Mareus Lewin. \ IN U ets dick betegt, dabei Schmerzen im Magen] wünſcht passende Heitath. 
heim mit Sn Hirſch. 2. Kaufmann helfen ſofort bei er — und Herzgrube ind nach kein Schlaf! Kein | lagernd Berlin 499. 


Mendel) Goldmann mit Betty Lev a dt Zimmer in bon ——— 5 Migräne, Magenkr., Uebel J Arzt wußte mie zu helfen. Dem homös- Tir qi Nen 
3, Pzlücergel Muguft Goch wir Gaben Ewan Zummanherte. 2 Verſchlm,, Au ee eln Fpaihifcheh Aft cen, B. we eee Kirchliche l 
Wenz 9 5 e a 


Wettich. 4. Rittergutsbeſttzer u. Lieutenant 1 fr. möbl. Vorderzimmer pon ſof der 1. ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., gelang es, mich von der Teber Krank⸗ 
der deere Franz Schrorter mit Eliſe Gotz: April zu verm. Schillerſtr. 4, 1. Etage.] machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs beit zu befreien, wofür ich meinen beſten 
fein möbl. Fim. mit ſepar Eingang ſof. anweiſung. Zu haben in den Apotheken Abends 5 e Kedaldend bn 


in. 5. Kaufmann Moritz Moſes mit Dank ausſpreche. 
Pebsther te ’ 1 zu verm. Hermann Thomas, Neuſt. Marlt 4. a Fl 60 Pfg. Leg.) getan Label, Michelsdorf bei Haynau. 82 275 Herr Pfarrer: 


Drud und Verlag der Buchdrückerei der „Thorner Oſtdeutſchen Beitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Andrießen. 


